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Abschied
fm Oktober zog sich C1aus Baasch aus Alt-
wittenbek aus seiner Tätigkeit im Bereich
der Raiffeisengenossenschaften zurück. Zu-
letzt \^/ar C. Baasch Vorstandsvorsitzender
der Raiffeisenbank Dänischer Wohld. Baasch
hatte diese Tätigkeit noch ehrenamtlich
ausgeübt i die Vertreterversammlung der Ge-
nossenschaft beschl-oß nunmehr, mit einem
hauptamtlichen Vorstand weiterzuarbeiten.
Claus Baasch kann auf eine jahrzehntelange
Tätigkeit bei den Raiffeisenbanken zurück-
bl-icken. Begonnen hat. al1es hier in Neu-
wittenbek. Baasch war auch der let.zte Vor-
standsvorsi-tzende der Raiffeisenbank Neuwit-
tenbek bis zu deren Fusion mit der benach-
barten Genossenschaft.

Jubiläum
Die Herbstversammlung der Heimatgemein-
schaft Eckernförde fand Anfang November j-n

Großkönigsförde statt. Zum Beiprogramm die-
ser Veranstaltung gehörte auch ein Ausflug
in unsere Gemeinde. Unter der Führung von
Wilhelm Vollertsen, Gemeindearchivar aus
Gettorf, ging es für die Interesslerlen
nach WarleberE, den Landwehrer Höhen und
dem Plotzenbrook, um dort historisch Be-
deutsames zu erfahren.
Seit 50 Jahren ist die Schule Neuwittenbek
MitgJ-ied der Heimatgemeinschaft. Aus die-
sem Anl-aß erhielt stell_vertretend der Neu-
wittenbeker Bürgermeister einen Erinne-
rungst.eller im Rahmen der Herbstversamrn-
1ung.

Naturschutzverein
Nach Anderung der Jahreszeit (die l-etzte
Maßnahme t^/aren Pf lanzarbeiten im Rahmen
der Aktion sauberes Dorf) verlegte der
Naturschutzverein seine Aktivitäten wieder
in die geschlossenen Räume. Mitte November
bea,:üßte der Vorsitzende H. D. Martens die
InL.eressi-erten zur herbst.]ichen Vortrags*
rzcranst.al-tung.

Vortragender war Klaus Puchstein aus See-
dorf. Er hatLe bereits im Juli Mitglieder
des Neuwitt.enbeker Naturschutzvereins
durch seine Gemeinde geführt. Denn auch
Seedorf war/ist - wie Neuwittenbek - Mo-
dellgemeinde Landschaftspflege. Das, was
Herr Puchstein seinerzeit i-n der freien
Landschaft den Neuwittenbekern zeigte,
verdeutlicht.e er - anhand von Lichtbildern
- von der ersten Planung über verschiedene
Entwicklungsstadien bis hin zum heutigen
Zusland. Insgesamt gelang es in Seedorf
rund 100 ha in Biotopflächen umzuge-
stalten (Seedorf ist etwa 5OO0 ha groß).
In einem zweiten Teil seines Vortrags
berichtete Klaus Puchstein über die Ab-
hängigkeit von Rabenvögelbeständen auf die
Zahlen von Kleinsingvöge1n und jagdbarem
Flugwi1d. Eigentlich \.,/ar erwartet worden,
daß je mehr Rabenvögel es gäbe, desto
weniger Kleinsrngvögel und Elugwild vor-
handen seien; Rabenvögel gelten gemeinhin
a1s "Räuber". Puchstein konnte anhand von
Untersuchungen - teilweise von ihm sel-bst
durchgeführt - belegen, daß genau das Ge-
Eenteil der Fall ist. Je mehr Kleinsing-
vögei i;n<, i-lugwild, desto mehr auch Raben-
VOEe.r. (er. )

Ansichten Neuwittenbeks
Die Ortsdurchfahrt vor einigen
Jahrzehnten - rasende Eahrzeuge
gab's noch nicht!

Deutschland
verdient einen
osKut' SPD
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NDRO DAS BESTE AM NORDEN

i-"!earing
Neuwittenbeks Naturschutzverein und die
BürEerinitiative (BI ELAN) ]uden zur Tnfor-
mationveranstaltung Mitte November. Thema:
Landschaftsplan. Ursprünglich sollten al-le
Bürger kommen können; dann entschloß man
slch, zunächst nur Informations- und Ent-
scheidungsträger einzuladen (2.8. Gemein-
devertreter).
"Dieser Anstoß von außen war wichtig. Die
Gemeinde kommt nicht voran", erklärt SpD-
Sprecher Bernd Brandenburgr "denn die Um-
setzung des Aufstellungsbeschlusses 1äßt
schon über ein halbes Jahr auf sich war-
Len. "

Andererseits scheint es auch Bestrebungen
zu geben, den damals einst.immig getrof-
fenen Gemeinderat.sbeschluß nicht umsetzen
zu woilen. Ein Ausspruch von Wil-helm Rad-
bruch deuLete das an. Al_s in einer Umwel_t-
ausschußsitzung Fortschritte bezügIich je-
nes Gemeinderatsbeschlusses eingefordert
wurden, äußerte er, er "füh]e sich vor den
Karren gespannt". Was wohl- heißen solfte,
er habe zwar zugest.immtr äber gar nicht zu-
stimmen wo1len.
Eine Vi-elzah] von Interessierten hatte
sich eingefunden, obwohl Einladungen nur
an einen beschränkten Kreis gegangen
waren. Die Einl-adenden, NaturschuLzverein
und Bürgerinitiative/ vertreten durch H.
D. Martens sowi-e J. Bielefe1d und W. Hart-
mann ließen den Referenten den Vorrang:
Dr. Riede1, schleswj-g-holsteinischer Hei-
matbund r ur-rd Prof . Dierßen, Universität
Kief, bot.en Grundlageninformationen zLm
Thema Landschaft.splan.

Sowohf Prof. Dierßen, wie auch Dr. Riedel
stellten die Vorzüge einer solchen Planung
dar, begründet.en auch deren Notwendigkeit
- auch wenn ein solches Projekt teils kri-
t.isch von Anwesenden hinterfragt wurde.

Der Landschaftsplan stellt sich danach in
seiner ersten Stufe als möglichst detai-
l-ierte Erfassung des Bestandes (a1so über
eine Biotop-Kartierung hinaus) und in sei-
ner zweiten Stufe, dem eigentlichen Land-
schaftsplanr äfs ein Aufzeigen von Mög1ich-
keiten und Prognosen dar. Es wurde aber
auch deutlich, daß ein sofcher Plan ohne
weiteres Engagement (der Bürger und Grund-
besitzer, von Gemeinde und Verbändenr aber
auch von Eachleuten) nicht das Papier wert
sei, auf dem er gedruckL werde.

Desha]b müssen weitere Informationen fol-
gen. Die Veranstalter kündigten das an.

Landschaf tspian
Anfang diesen Jahres beschloß Neuwitten-
beks Gemeindevertretung die Aufstellung
eines Landschaftsplanes (für den westli-
chen Gemeindebereich). Seither ist nicht
viel geschehen. Zumindest wurde vom
Umweltausschuß erreicht, die beiden Nach-
bargemeinden Schinkel und Tüttendorf zu
einer evt.l. Beteiligung anzusprechen.
Schinkel hat sich damit auch schon ver-
sucht - all-erdings wohl aufgrund unzuläng-
licher Informationen, wie zu hören war.
Neuwittenbek hat a.l-so Schwierigkeit.en in
der Umsetzung des Beschlusses. Dabei wäre
viellei-cht ein Blick über den "eigenen
Topfrand" sachdi-enlich.

rch andernorts sind Landschaftspläne in
t'er Entwicklung. So weit müssen wir gar
nicht suchen. Zum Beispiel: Gettorf. Nach
zwei;ähri-ger Planungs- und Beratungszeit
ist im Oktober im Get.torfer Umweltaus-
schuß der Entwurf vorgestellt worden. In
l-0 Punkten macht er Prob]eme zu bestehen-
der bzw. l-aufender Bauleitplanung deut-
lich. Nach Erörterung zwischen dem Aus-
schußvorsitzenden Kurt Arndt, dem Stadt-
und Landschaftsplaner sowie Bürgermeister
Dieter Schönfeldt wurden Ausgleichsmaß-
nahmen festgelegt und die planerischen
Voraussetzungen für eine "umweltverträg-
liche Bauleitplanung" geschaffen. Die
überarbeitete Fassung solf noch im De-
zember vorgelegt und unLer Leitung von
Kurt ArndL, der sich begeistert von dlesem
Pl-an zeigt-, im Umweltausschuß erörtert
- ,. rden. Sodann ist die öffentfiche
Vorst.e1fung vorgesehen unter erneuter
Beteiligung von Umweltgruppen. Im Früh-
jahr '91- soll die Verabschiedung des
Landschaftsplanes ( incl. erweitertem Bio-
topkat.aster) durch die Gemeindevertretung
erfolgen. Dem Dorf-Geflüster gegenüber be-
zelchnete Gettorfs Bürgermeister Schön-
feldt den Landschaftsplan als eine "bei-
spielhaft mustergültige Leistung, um öko-
logisch Wünschenswertes mit planerrsch
Not\^/endigem in Einklang zu bringen".
Der Gettorfer Plan erfaßt das gesamte
Gemeindegebietr afso auch die geschlos-
sene Ortslage. Insofern ist es vielleicht
nicht recht vergleichbar mit dem Neuwit-
tenbeker Vorhaben. Dem kommt. eher der Pfan
der Gemeinde Noer näher. Noers Bür-
germeisters Klaus Neyer verweist stol-z auf
die vorgesehene Aufstellung eines Land-
schaftspläfiesr auch dort Gemeindegren-
zen überschreitend.
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Es brentrt, es brennt . . o

I,lanchmal brennt es in Neuwittenbek, ohne
daß die Feuerwehr eingreifen muß. Gemeint
ist. die Verfeuerung von Dingen vielfäl-
tiger Art draußen im Garten oder auf der
Koppel. Es ist schon schwierig: Wohin mit
dem geanzen "Schiet.", der sich im Laufe
der ZeiL im Haus angesanmelt hat? Da
stehen alte oder nicht mehr brauchbare Mö-
bel- , Bretter, Kist.en oder Kästen, Eimer
und Folien herum. Nicht zuleLzL gibt es
auch noch den Schnittabfall aus dem Garten
oder dem Kni-ck.

Al-so greift manche(r) auf die altbekannte
Müfl-vernichtung zurück. Stapelnr änzündenr
brennen l-assen - und zurück bleibt ein
kleiner Haufen Asche. Das problem ist
damit ge1öst.

Es müßte besser hei-ßen: Das problem
scheint nur gelöst. Der Hausmülf besteht.
heute aus anderen Material_ien als vor 50
Jahren. Die neuen, häufig chemisch herge-
stel-l-ten Substanzen finden sich inzwischen
j-n vielen a1ltäglichen Gebrauchsgegenstän-
den. Beim Verfeuern dieser produkte kann
nämlich Gift freigesetzt werden!

Der a]lerschlimmst.e Stoff , der bei so]chen
Verbrennungen entstehen kann, heißt
"2,3,7,8 Tetrachlordibenzo-para-dioxin',.
Er gehört zur Gruppe der "Dioxine',. Diese
Di-oxine zäh]t man zu den stärksten vom Men-
schen erzeugten Giften. So sind bereits 50
Nanogramm (ein Nanograrnrn = ein Mi_lliard-
stef Gramm) krebserregend und schädigen
den Code der Erbinformat.ion des Menschen:
MiBbildungen über Generationen hinweg
können dadurch verursacht werden. Dioxin
ist im übrigen 100.000 maf giftiger als
Zyankali.
Dioxine entstehen z.B. beim Verbrennen des
Kunststoffs PVC (Polyvinylchforid), einem
heute weithin gebräuchlichen pl-astikmate-
rial (Plastikfl-aschen, Käse- und Wurstver-
packungen und El-ektrokabel). Es wird auch
bei der Verfeuerung von schädlingsbehan-
del-tem Holz, von einigen f sol j-erschäumen

und von Bodenausfeget/aren freigesetzt.
Besonders stark entsteht das Ultra-Gift
bei einer Verbrennungstemperatur von
33-400 Grad. Das ist genau die Hitze der
Hausmüllverbrennung im Gartenl
Lediglich bei_ 1500 Grad kann Dioxin
vernichtet. werden. Dies ist bisher nur in
wenigen Fä11en in Spezialverbrennungs-
anlagen gelungen. Werden also di_oxin-
haltige Materialien verbrannt, steigt das
Gift mit dem Rauch in die Luft - und kommt
aber dann wieder herunter. Es dringt so in
die Häuser und in den Boden ei_nr fällt auf
Dächer und i-n Gärt.en, die gerade i_n Neu-
wittenbek so intensiv genutzt werderr. über
Obst und Gemüse, über Kräuter und llurze_lrr
erreicht es dann über das Essen al_s End-
station den I'lenschen. e

Doch es geht nicht nur
um Dioxin. Auch die
gesundhe itsschädl- i chen
Schwermetall-e, die in
unserem
zahlreich

Hausmül-1
vorhanden

sind werden durch die
hauseigene Verbren-
nung nicht zerstörl,

sondern nur durch die Luft auf die
Umgebung umverteilt.
Eine dringende Bitte und Aufforderung also
an a1Ie, die gerne ihr Feuer brennen
ließen: Abfälle (außer Garten- und Baum-
schnitt ) werden durch die Müllabfuhr
eingesammelt.. Problemmül-l läßt das Umweft-
amt des Kreises inzwischen auch zweimal in
Jahr direkt abholen. r'

Im übrigen: Alle Feuerr außer solchen mit
den üblichen lieizmaterialien und mit
Schnittabfall, sind bei Strafe verboten!
7üir hätten allerdings
oem IYü]lr \{eflfl er erst
grcßen Mengen anfallen
dung wird ein wichtiges
Jahre sein.

wenlger Sorgen mit
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lrlanderung am Nord-Ostsee-KanaI
Rast in Warleberg

Grünkohl mit Pfirsich
Auf ihrer fetzten Versammlung hatten die
Mitglieder des Neuwitt.enbeker SPD-Ortsver-
eins beschlossen, einmal- et\^/as nur für
sich zD Lun: der Vorschlag zu einem ge-
meinsamen Grünkohlessen wurde begeisLert
aufgenommen. Also traf man sich am Vor-
mi-ttag des 4. November zu ei-ner Wanderung
entlang de Kanals zum Gasthaus Landwehr'
Endlich einmal ohne den Druck von uner-
ledigten Tagesordnungspunkten im Hinter-
grund blieb reichlich Zeit für Gespräche'
Und nach einer guten Stunde Wanderung
hatte sich auch der Hunger eingestel-lt'

Vor dem Essen gab es doch noch einen
--;ffiziell-en Teil: PriLz Posingies und

Ü'Gustav Schock, zwei altgediente Aktive in

,-

S

Ortsverein und Fraktion, sowie Carl- Pcrrp,
zur ZeiL Vorsitzender des Ortsvereins und
Ivlitglied der Frakt ion, wurden f ür ihre
251ährige l,li-tgJ-iedschaf t geehrt - Als
Präsent gab es für ieden einen Pfirsich-
baum.

Dann endl-ich wurde der Grünkohl in
bewährter Pieperscher Qualität aufge-
tischt; es hatte schon lange verfockend
geduftet. Wie eine Familienfeier. Spielen-
de Kleinkinder auf dem Boden; die Größeren
blreben am Tisch und fauschten den Erwach-
senen.

Satt und zufrieden machte man sich später
auf den Heimweg - mit dem festen Vorsatz,
so etwas doch regelmäßig zu unternehmen!
Vrelleicht rm nächsten Jahr ein Fest zt)
Pfirsichernte?

Gustav Schock

Fritz Posingie
Seite 7
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Unsere Kandidatin
für den Bundestag

Ulrike Mehl

Abdichtungs-
Technik

Denn als Fachleute tür Dächer. Fassa-
oen uno Abdrcntungen sagen wrr
lhnen, worau, Sie ganz besonders
achten mdssen:

aaul perfekle Abdichtungen gegen
Feuchtrgkert,

a auf optimale Klima-Regulierung,
Oaut hohe Wärmedämmung und

srchere lsolierung,
a aul groBtmögliche Energie-

Einsparung.

Und als Dachdeckermeister der
ZEOACH-Gruppe garantieren wir neu-
trale Beratung, hochwertiges Quali-
tälsmaterial, solida Ausführung und
die individuell richtige Lösung.

Ftrgd Sl,t
dan Fachmrnn
- tr.{s Sb unal

Frauen wollen heute beides: Kind und Beruf, Familie und Arbeit
von Ute Erdsiek-Rave, SPD

Wenn bei uns von regionaler lnfra-
strukturpolitik die Rede ist, dann
denken alle Leute automatisch an
den Ausbau von Straßen, an Schu-
len, Schwimmbäder und öffentlichen
Nahverkehr. Aber es wird nicht ge-
dacht an soziale, frauenfreundliche
I nf rastruktureinrichtungen, vor allem
an mehr Kindergärten, mehr Nach-
barschaftszentren, an mehr Jugend-
zentren, an mehr soziale Einrich-
tungen.
Gleichzeitig istfestzustellen: Die Re-
volution im Bildungsverhalten
und die Emanzipation der Frauen
in diesem, wie in anderen Berei-
chen, haben Leitbilder und Lebens-
entwürfe der meisten Mädchen und
Frauen verändert. Berufsorientie-
rung wird heute nicht nur von den
meisten Frauen, die über eine gute
Ausbildung verfügen, als legitim an-
gesehen, sondern es gibt in der
Gesellschaft kaum noch jemanden,
der offen diese Berufsorientierung
der Frauen als illegitim disqLtalifi-
ziert. Frauen wollen heute beides:

Kind und Beruf, Familie und Arbeit
und es ist die Gesellschaft, die es
ihnen schwer macht, oder sie daran
hindert, beides in einer optimalen
Weise, optimal auch für die Kinder,
zu verbinden.

Nun kann man natürlich sagen, und
dies geschieht meist nicht direkt,
sondern indirekt: Die Berufsorien-
tierung der Frauen müsse nichts
daran ändern, daß Frauen hauPt-
sächlich und in erster Linie für Kin-
der dazusein hätten. Dies ist einer
der Widersprüche, die die gegen-
wärtige Diskussion begleiten. Wenn
wir Frauen vor die bange Wahlstel-
len: Kinder oder Beruf, dann wer-
den sich immer mehr gegen Kin-
der entscheiden. Diese These ist
wohl richtig, trotz des gegenwärti-
gen Anstiegs der Geburtenzahlen.
Dahinter steckt nämlich kein Sin-
neswandel, sondern simple Alge-
bra: weil letzt die geburtenstarken
Jahrgänge im richtigen Alter sind,
kommen eben auch mehr Kinder

zur Welt. Relativ gesehen bleibt die
Geburtenrate niedrig.

Statt Frauen vor diese EntschE-
dung für oder gegen Kinder zu stel-
len, müssen wir stattdessen überle-
gen, wie wir die Voraussetzungen
schaffen, damit es Frauen und in
zunehmendem Maße auch Män-
nern möglich wird, beides zu
verbinden, Kinder und Beruf.

Dies erfordert Voraussetzungen, die
in unserer Gesellschaft nicht oder
nur unzureichend gegeben sind:
Voraussetzungen einmal auf ideo-
logischem Gebiet, also beider Fra-
ge der gesellschaftlichen Wertorien-
tierung und Voraussetzungen vor
allem auf infrastrukturellem Gebiet,
also an Angeboten von Betreuungs-
einrichtungen für Kinder: ln kaum
einem anderen Land Westeuropas
wird es Frauen sozial und kulturell
so schwer gemacht, Familie und
Beruf miteinander zu verbinden, wie
bei uns. 

heid
Seite 8

I Hiersind Hausbesitzerund Bauheren I

HANS.HERBERT WENZEL
Dachdeckermeister
Ravensberg 22 23C3 Gettorf

Tel 04346/7303



ln eigener Sache

Das Neuwittenbeker Dorfgeflüst.er wird von
einem festen personenkreis, der Redaktion,
erarbeitet. Wei-tere Artikel und Textbei_
träge werden von personen verfaßt, dienicht zur Redaktion gehören. Textbei_träge
werden mit namentlichem Signum oder vollem
Namen gekennzeichnetr weflrr sie nicht. die
Meinung der Redakticn wiedergeben, oderder Verfasser es wünscht. Das Neuwitten-
beker DorfEeflüst.er will u.a. Meinungen,
InformatioDeor Anregungen und Denkanst.öße
vermitteln, kurz: eine lebendige Bürger_
zeitung sein.
Nun liegt es in oer Natur der Sache, daßnicht jeder Artikel die Zustimmung allerLeser findet. Das liegL alfein schon
daran, daß das NDG eine politische Zeitungist. Somit ist es natürlich, daß mal ein
kl-einerer und ma1 ein größerer Teil der
Leserschaft sich nicht mit dem Inha]t des

-iinen oder anderen Beitrages identi-
fiziert.
Zu unserem Bedauern machen allerdings nurganz wenige Leser von der Möglichkeit
Gebrauch, ihre Meinung in Form eines
Textbeitrages oder Leserbriefes rm NDG zu
veröffentlichenr wobei es sich natür-
lich auch um Kri_ti_k handeln darf . Dadurch
gibt es Rückflüsse, die zur Vermeidung und
Beilegung eventuel-l_er Unstimmigkeiten oder
Mißverständnisse dienlich sind.
Es sol1te allerdings nicht so sein, daß
das Kritisieren eines Artikels des NDG
Gegenstand einer Ausschußsitzung wird. So
geschehen in der letzten Umweltausschuß-
sitzung. Wi-e bereits erwähnt, die
Redaktion wünscht sich Kritik, allerdings
,'lar in diesem Fall der Ort und die Form
p5r Kritrknahme mit Sicherheit nicht
91ücklich gewäh1t.

Es wäre bestimmt angebrachter geviesen, mit
einem sachbezogenen Leserbrief an die
Redaktion des NDG heranzutreten.

Die Redakt-ron

Schilderrnald
Den Autofahrern, dj_e unseren Ort Neu_
wittenbek durchfahren, bot sich i_n den
vergangenen l{onaten das :_n der Fotographie
abgebildete Schilderchaos. Dieses gehört
in der Hauptstraße nun bereits der
Vergangenheit an.
Nachdem die Asphalt.ierungsarbeiten in
diesem Bereich abgeschlossen sind, erin-
nerL so gut wie gar nichts mehr an die
enormen Erdbewegungen/ die erforderlich

wurden, um die Kanal_isationsrohre auf die
erforderl-iche Tiefe zu bringen.
So mancher Anlieger könnte sich afl_erdings
fragen, weshalb denn nicht im Zuge der
Baumaßnahme auf der südlichen Seite ein
Rad-/Gehweg geschaffen wurde. Das hätte
sich doch angeboten, gerade wo ohnehin die
gesamten Oberflächen zerstört waren.
Na ja. nun ist es zu spät, urd wie heißtes so schön: "Hinterher ist. man immer
schlauer I "

r UPRES S UM

"1 it §qmsn (lCer Si{rnum qekennzeir:}ritete t!,tt!.el
stel len rric.ht rtr ietlem Fa lI tlre :,1€,inunq urlser..rr
fle,lal:tron dar, Dj!se bphäIt siclt r.,tr.. 1r-ti!:el
sinti.remaß :u hürzen. .{ngnrrn etüqesandte lrtikel
k-iriinen rn k,:inem FaI I :rtrr,;edrrk:kt ueItleri,

Jairrsat!,{ l,l -\rrsqa.be 67 5'1gg(i

Heratrseebr.,r : SPt)-Ortsl'errin \,er-rwi tt-.nltek
Reclnkt irirr: l*i1t'ried .]r_,hst i l'. i, !. d. p. i

BernrJ Brancierrbrr rs:
Io ll<er Weber
Jor_.hen Hal-.eck
I l,tna Sr..hönt'.,i d
Geo rq (-asse I

:-!rr sr'ltrif t: üar.i eberq. hrrallholt
2.10:l {ert* j ttetii..ek

Alrzei qeir: Ia'i If'rieii Jr-rhst
!t:ir j.eberp,, hna I ltr,_rl t
2l.i0,i \r:rrui t t pnbek
E I e;e11dr1.1q1';

.tr 1ti
ltrrrr-1.:
.trrrl'i.aq'e:
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meinden (s.a. Artikel 28 II Grundgesetz) '

Ylit der IV. Kartel-l-rechtsnovelle f auf en

die sogenannten Altverträge spätestens am

!-.12.7994 aus. Das bedeutet, daß die
Gemeinde NeuwitLenbek mit dem SLromver-
sorgungsunternehmen einen neuen Konzes-
sionsvertrag aushandefn muß' Aushandeln
ist deshal-b wichtig, da die Gemeinde da-
durch wesent.l-iche energiepolitische' tech-
nologische, ökonomische und ökologische
Interessen im Vertrag verankern kann'

Dazu gehört, daß die Gemeinde im Rahmen

des Vertrages als Konzessionsgeber u'a'
- Einfluß auf die Elnsparung von Energie

ausüben kann
- eigene Energiequellen nuLzen kann und

di; abgegebene Energie (z'B' Windkraft)
angemessen bezahlt wird

- Einfluß nehmen kann auf den Einsatz der
EnergieLräger (z-B- Strom nicht zum Hei-
zen zü verwenden) und

- Einftuß auf geplante Investitionen durch

-.t das Energieversorgungsunternehmen nach

den Vorschlägen eines Energiewirt-
schaftskonzePLes nehmen kann'

Ferner ist. es mög1ich, daß dle Gemeinde

aufgrund des neuen Abkommens zwrschen dem

Land Schleswrg-Hofstein und der SCHLESWAG

AG eine Konzessionsabgabe erhä]t'
Wichtig ist auch, daß die Laufzeit des

neuen Vert.rages nicht die Dauer des jetzi--
gen Verlrages erreicht, denn die erl-aubt
der Gemeinde kein flexibles Handeln ange-
sicht.s der raschen Veränderungen auf dem

Energiemarkt. (Oer bi-sherige Konzessions-
vertiag wurde im Jahr 1957 abgeschfossen' )

Diese komplexe Thematik wird unsere
GemeindevertreLer noch eine ganze Weile
beschäftigen und hier ist sicher noch eine
Ivlenge Aufklärung notwendig, auch über
unsere Gemeindegrenzen hinweg'

Eine erste Informationsveranstaltung am

31.8.1990 in Osdorf, durchgeführt von der
"Bürgergruppe Gettcrf und Umgebung" '
Uefailte sich bereits mi t dieser Thematik
(siehe Artikel lrir:rzu im letzten Dorf-
Geflüster ) .

Leser und Lese-r-innen, die Anregungen und

lnformationen zD diesem Thema oder
Interesse an der ErarbeiLung dleser
Irlaterie haben, werden gebetenr sich , it
der Redaktion des NDG in Verbindung zÜ

setzen.

STecfee ?4us -
Seiu NEaeN

Tea€R u€//P-
I

6€RnT€ //Att{ !

Tcilre Flve
S-Mann TqnzbqnC

Wlr spielon nur

Iür Sie
bei jeder Gelegenheit i

C I d i e s. P o p,S c h I qg a r. Wql za r

5 cm b c. S t i m m u ng.L am bqC c

Gute Laune. tcile Musik . ,

Wlr stnd dle
Rulen Sle uns etnfoch

Armin Ruschlnzik
Moorkoppel 2

2300 Rommsee

Bond, d1e Ste lur Ihr Fest suchen

unverblndllch einmql qn , lrYlr lreuen un§

TeI, (0431) ö51135

I
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Vor 10 Jahren
Am 18, Jul i 1980 wurden dre Tenn'isolätze
in Neuwittenbek eingeweiht. Die Feier fand
bej bestem Wetter unter großer Beteiliqunq
der Neuw'ittenbeker Bürqer statt. Kre'isprä-
s'ident Dr. Lorenzen selbst war der Einla-
dunq der Gemeinde gefolqt und überbrachte
den Scheck über den Zuschuß des Kreises.
Nur drei Jahre nach dem Bau der Mehrzweck-
hal le konnte d'ie Gemeinde damit ihren
sportbeoeisterten Bürgern eine weitere
Sportanlaqe zur Verfügunq stel len.
Die Mehrzweckhal le war überhaupt "aus'1ö-
sendes Moment" für die Planung der Ten-
ni splätze. Kurz nach E'inwei hunq der MZH im
Janual|977 f anden näml i ch ei n paar Ten-
nisbegeisterte heraus, daß man -rn der
Halle witterungsunabhängiq zur Not auch
Tennis soielen konnte. Kurzer Hand wurde
ein Netz angeschafft und dre Lrnien nach-
träglich mit Klebeband markiert. Von da an
qehörte die Halle an cien Wochenenden den
Tennissoielern. Ende 1979 wurde eine
e'i qene Tenn i sspa rte i m TSV qeq ründet .

Erster Spartenleiter wurde Erwin Bensinq.
Aber der Hal lenboden ist zum Tennisspielen
weniq geeiqnet. und da in diesen Jahren
der weiße Sport in ganz Deutschland tm
Aufschwung begriffen war. begannen ote
ltberlegungen, ]Jo man einen richttqen Ten-
nisplatz bauen könnte. Der Ortsplaner.
Professor Dr. Goebel. stel'lte erstmals liT)

Januar 1978 e'inen Pl an f ür den Sla.ndort
der Tennisp'lätze paral lel zur MZH auf .

Bürgerme'ister Radbruch f ührte erste ';er-
handlunqen über den notwendiqen f;:under-
werb und konnte auch d:s grundsatzl jche
Einverständni: des Eiqentijmers erlanqen.
Vorüberqchende Probleme ergaben sicn da-
durch, daß die Gemeinde Felm parallel zu
Neuwittenhrek olante. tn Altwittenbek Ten-
njspl ätze zu erstel len. Zwei Tennisaniaqen
auf so kleinem Raum wol lte der Kret s anei-
nicht bezuschussen.
Erst eine Anderung der Spoi^tförderunqs-
richtlinien des Kretses brachte das Pro-
jekt dann richtiq in Schwuns. Die erfor-
derj i chen Pl äne wurden erstel I t , Zuschüsse
und Baugenehmiqung beantragt. die Aus-
schreibunq durchqeführt. Im Früh'ia.hr 1980
besannen die Bauarbeiten und im Juli konn-
ten die Plätze bere'its eingeweiht werden.
D'ie t.jahl des richtigen Belaqes füt^ cite
Tennisnlätze bereitete den Gemeindevertre-
tern und Sportausschußmttql iedern das
me i ste Korrf zertrrechen. In sei nem ersten
Entwurf vom 10.07.78 war Inqenieur J(trqen
Tiemer noch von ganz normalen Ascheplätzen
ausgegangen. Aber damals waren Kunststr:ff-
plätze groß jn Mode. Sie so'llten kosten-
günstiqer, pf'leqeleichter und aul]erdem
qanzjähriq bespielbar sein. Obwohl lanq-

tähriqe Erfanrufle€rr mit den neuen Beläqen
noch nicht vorlaqen, entschieden s'ich die
Neuwittenbeker schi ießlich für den Kunst-
stoffbelaq "Tennis Fluid", nach der
Reklame ein "Allwetterplatz auf dem oie
SpieIer rutschen können".
Tennis F.luid hat sich inzwischen'leicier
ajs Flop erwiesen. Schon mehrmais mußte
der Plalz'instandgesetzt werderi, in den
ersten fünf Jahren noch auf Garantie 0er
Herstellerfirma danach auf Kosten der
Gemetnde und des TSV.
Die rlesamtbaukcsten für,lie Tenntsanlaqe
beliefen sich auf 220 000 DM. Kreis und
Land gaben Zuschüsse von zusammen 45 000
DM. Die Gemernde hat dem TSV dje Pldtze
zur kostenlosen Benutzung zur Verfüqung
qeste I I t.
Die anfänql iche Tennisbeqetsterunq der
Neuwirtenbeker hat sich im Laufe der Jahre
auch abqekühlt, so daß die Neuwittenbekc-
Anlage soqar ausretcht. um den TenntS- -
soielern des Trl Altwtttenbek eine neue
Bleibe zu qeben, nachdem der Platz tn Alt-
wlttenbeF durcn Gerrchlsbeschluß sli I lqe-
leqt wuroe.

Vcr 80 Jahren
Am .t i. r-.rkt,;i:er 1r.1 10 Wilrde rjei Ge0ent.Stetn
an cer Neuwrttenherer Frieclense'tche
er-rt chtet : so sten'- es ,arif der t n e t ren
o r.,.ljet.r C.; ra n ; t f r 16 I I n c e I n ge Sei_ : t e n Ma r^rt-"rl r-
OlAti€ qec.Cnltenen,
0er tl;eCenf SIern tr,Uri'1e vOn Dr'-. SCh,fferer'
:ls ihar jottenno+' cest r f tet llnd an leti r i cn
de., r'5. :rt r f tunosf es-r.es. ,:1eS dama I t oen
r,empt'oenossen- r.tn(i K.reoervererns Neuwit-
1gr'1hqt. rtno llmqeb;lrc feler'l rCn entnli I lt.
!er iitetn i:.t oem Gerienken an ,'j te Gef;,iiv.-
.ren der- l,.r1pnp 184r?/50 un:1 1$1 0i7l qewro-
rnet r.rnd lräqt- die Inscf'rrft:Mtt Gott frir
i:a'] sei'^ rtfid Relcn.
0re FrrecJenser.:he seihst hat rrcherlrch
scrron ern Alter ,ion ube;' 100 J,anren. Ste
wUrr-1e ln rhr-enr retZtqen Standart ZW,rr'erSt
am 10.0:r. 1896 qeof lanzt:, sol l da aLrer
cchon e i ne st alr I r che ii röue qeha0t ira.hen .

Geracle 'tetzi. r n clen ielzten i./ocnen, r -.t
d.rs ilmield rler Friedenseiche,:ranz neu
qesta lt-et worclen. Da.Curch sol I ernerse,ts
dre Verkehrssrttralion an der Frnmilndirnq
cer [.)lrf st ral"]e i n den f;ettorf er hleq ver-
bessert werden " anoerer-sei ts abei'^ auch

'vreder eins sL,ircie Lebensqrundiaqe für dte
F. i cl're gesch.af fen we rden . 0u r cl', d t e Asoh"e ,-
t'r errrnq rler Straßen wurden ihre wurzeln
nrcht mehr ausreichen,l mit ilasser und Sau-
erstL:ff versorot. Nun wird sie sicn hof-
fent I rch wieder qanz erha,ig;1 rind auch ,:len
k ommenden Gene rat r onen nocn ,1 I s Svn;rro I baum
grhaiten nlei[ren.
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üie Deutsche-Einheit-Eiche
Obwohl oer Termrn nrchr öf"ent, l rch herannt
qemacht r{ord€F fv,lr. "anoen srch am .1. Ox-
tcber 1990. dem Taq der Deutschen Ernhert.
vor-m-it'.aos um |1.0C llhr Cnch cia. 40 Er-
wachsene und 30 Kinder auf oem Scnulnof
der Neuwrttenbeker GrunCscnule ern^ §re
wcl lten ciabeisern. ,:ls zur Erinnerunc a.n

Cresen i'rr 91p'i schen Tao ei ne cleutscne
Fjche qeoflanzt wurde.
D:e Lehrer und ein großer Teil der Eltern
hä.tten zwar I ieber einen Ahorn oder e'lne
schöne Linde auf dem Schulhof qehabt. aoer
aus einem so symboltrachtiqen Anlaß kann
man in Deutschiand wohl nur erne Eicne
of I anzen .

0aß überhaupt ein Baum auf dem Schulhof
geoflanzt wurde, natte sich kurzfrrstrq
erqeben, weil der Schulhof für das Verle-
qen der Kanal isatronsrohre sowreso an men-
reren Stellen aufgerissen worden war.
D1e idee, den Baum am Taq der Deutscnen

-Iinheit 
zu pflanzen, hatte dann unser SPD-

f.;emeindevertreter C.a.rl Popp. Frnanzrert
worden rst der Baum durch einen r.,erzicht
aller Gemeindevertreter auf ernen Teil
ihr-er Sitzungsgelder. LJno die Pflanzal.tion
selbst war auch erne Gemeinschaftsaktion
aI ler Fraktionen. In natr:naIen Fraqen
herrscht in Neuwittenbek also Etnmütts-
keit.
Für die Gemeindechronik und:ur Errnnef-unq
für alle Dabeiqewesenen wurden Fotos
qemacht, und außerdem durften stch al le
durch ei genhänd i qe Llnterschrr ft verew t qen.
Die Kinder erhieiten vom Bürgermerster
eine Tafel Schokolade. die s'1e aber went-
ger als Erinnerung sondern mehr'- als dank-
baren Lecker bissen angenommen ha[ren.
,ledenfal ls haben die Neuwittenbeker an
diesem Taq bewresen. daß man ein htstori-
.tches Ereiqnrs auch ohne Fanfarenklänqev
und Fahnenabordnunqen beqehen kann.

Theater immer ausverkauft
üie l..arten frir die Aufführunqen cer Thea-
terqruope Neuwtltenbek waren tn dtesem
Jahr stäncliq veroriffen. Der Dreiakrer
"Popoe stiqot Ltt" erft-eute srch schon vor
der Premi ere so qrol3er Nachf raqe , daiS d i e
l,.arten frlr^ dre ncrrnal oeplanten vier Vor-
stel li.tnqen beretts nach drei Taqen atisver-
kauft waren. l-lnd auch cite nachqeschobene
5. Aufführunq war in kürzester Zett
ausqeoucht,
Die Neuwittenbeker Theaterspieler hahren
sich rn cJen letzten Jahren - weit über die
Gemei ndeqrenzen hi naus - ei n Stammpt.rbl i kum

erokrert. daß sich keine Aufführunq entqe-
hen lällt-. Dadurch qehen manchmal die Neu-
wittenbeker Br.lrqer se'lbst leer aus.
wer aber eine karte abbekommen hatte. karn

w'i ecje r vo I 'l auf se i ne Kost en . Das St Ück
ist lustiq und vom Inhalt her einmal etwa:
anders als die ühl ichen plattdeutschen
Stucke, das Bühnenbild ohantasievoll r.rnd

für die kleine Bühne oottmal. Und was die
schausrrielerischen Lejstungen anbetrifft,
cla brauchen dte Neuwittenbeker keinen Ver-
qleich mit anderen Laien,soielgruooen :u
scheuen.
Der herzliche Apolaus zwischendurch und am

Schluß des Stückes hat bewiesen. dafl dte
Zuschauer zuft ieden waren.

Die Fernseh-Video u.
AntennensPezial isten
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Aus dem Kreistag

IfJas wird aus den Bundeswehrstandorten ?
SPD-Fraktion stellL umfassenden Antra im Kreista

"Wir alle freuen uns über den Rüstungs-
abbau weltweit und besonders darüber, daß
dre Konfrontation zwischen OST und WEST
v:-el- rascher abgebaut worden ist, al_s je-
ma]s zu erwarten war", ste]lte SpD-
Fraktiorrsvorsitzender Dieter El_lefsen, Bü-
delsdorf, im Kreistag ain 08.10.t99O fest.
"Doch was wird aus den Arbeitsplätzen der
Soldaten und zivilen Beschäftigten sowie
der nachrangig Betroffenen? Hat sich der
Bundesverteidigungsmj_nister auch darüber
Gedanken gemacht oder warLet er zunächst
die Bundestagswahl am 2.12.90 ab?" fragte
Ellefsen weiter krit.isch. Er wies ein-
dringlich darauf hin, daß es durch den per-
sonal-abbau der Bundeswehr insbesondere im

-.reis 
Rencsburg-Eckernförde zu wirtschaft-

f ichen, so::ialen, finanziel]en und arbeits-
marktpolit. schen Veränderungen kommen r./er-
de, denen :rühzeitig begegnet werden müs-
se. "Wahl-t,,rktische überlegungen, wie sie
Dr. Stolterrberg zur ZeiL betreibt, sind
völ1i9 fehl am Pfatze und gehen an den
Bedürfnisser, unserer Ei-nwohnerinnen und
Einwohner vorbei", stellte Ell-efsen un-
mißverständlich fest.
Der Kreistag beschloß dann auch auf Antrag
der SPD-FrakLion, die Bundesregierung auf-
zufordernr eine Bestandsaufnahme und Ana-
lyse der militärischen Standorte des Kreis-
gebiet.es vorzulegen und öffentlich zu ma-
chen, die Auskunft über kurz- und mittel-
fristig geplante Auflösungen, Zusarnmen-
legungen und Verlegungen von Bundeswehrein-
erten gibt.

Darüber hi-naus beschloß der Kreistag, die
Bundesregierung aufzufordern, in Zusammen-
arbeit mit dem Land Schleswig-Holstein,
dem Kreis Rensburg-Eckernförde und den
Städten und Gemeinden unverzüg1ich ein
Konversionsprogramm zum Ersatz mrlitäri-
scher Dienstposten in zivile Arbeitsplätze
vorzulegen.

Um diesen Besch1üssen und Forderungen
Nachdruck zu verfeihen, beschloß der Kreis-
tag, eine öffentliche Anhörung über die ar-
beit.smarktpolitischen Folgen der Abrüstung
durchzuführen. In dieser Anhörung soffen
insbesondere Stellung nehmen: der Bundes-
verteidi-gungsminisLer Dr. Stol-tenberg, cias
Land Schleswig-Holstein, die Bürgermeister
/Bürgervorsteher der betroffenen Städte
und GemeinCenr Vertret.er der Gewerkschaf-
ten und der Unternehmen sowie die Arbeits-
verwaltung.

"In dieser Frage ist ganz besonders der
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Stolt.enberg
für unseren Kreis gefordertr trüeflD er glaub-
würoig bleiben wifl"r stelfte der SPD-
Fraktionschef zum Schluß unmißverständ-
lich fest.

Bei uns ist
Deutschlond
in guten
Händen. SPD

Anfäncerrrg,.Jv.

ilnglisch ful Schul-anfänger. SeiL Ende der
Herbstferretr gibt's das in Neuwittenbek.
Natürlich nur auf freiwi-11iger Basls.
Spielerrsch versucht Hannelore Tait aus
Warleberg dies den Jüngst.en zu vermitteln.
Und das Interesse ist bereits nach kurzer
Zett- so groß, daß auch die Zweit- bis
Viertkläss1er der Neuwittenbeker Grund-
scnule mi-tmachen wo]len.

Ulonhert,ffiüeen

Huupfrlroße 42
2303 Neuwiftenbek
Telelon 04346 18876

Kfz-Rep. - olle Fobrikote
An- und Verkouf
sowie gebr. Kfz-Teile
Abschleppd. Tog u. Nocht
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